
promi1ß. Er könnte iıcht berücksichti- Felicitas Betz,er
gen, daß Niveauunterschiede 1n den

Stufen der verschiedenen persönlich ann MIr icht VOLI' -gleichen
Schulgattungen g1Db{, kann alters- stellen, daß eın atechismus 1M bisherigen
spezifisch wenig differenzieren un! Verständnis notwendi eın soll und en

tatsäl  es Bedürtinis ana: gibt. Aberkann die 1e. der Sachgebiete icht
berücksichtigen, die sich aus einer SOo. Impulse WwW1ıe S1e 1 Büchlein Von

ons Rosenberg, christliche Dbensre-ächerübers  Treitenden Zusammenar-
Deit mit anderen achlehrern einer geln gebracht werden teilweise Sind

S1Ee sehr vorsichtig ausgesprochen un! muß-uTife ergeben.
ZuU Wenn überhaup(t, kann ich M1r ten fur Schuler nNnaturlı 1n ine eiwas
einen techismus für die ekundar- andere Sprache gebracht werden könn-

Te ich MIr als ehr SINNVO Uun: ein Trist-STuUuie vorstellen. Diese ulie ist nıcht
mehr pontan 1m Unterricht wıe die es en befifruchtend vorstellen. Ks

handelt sich dort nämlich icht eigentlichrundstufe, un: eın geordneter 1mM
nNnierrl]! WIrd dann als wohltuend CeMP- „Regeln‘“, sondern ner Impulse,

die aufgenommen , meditativ umspielt, 1mMfunden Aber auch da collte INa  ®} sich STan-
dig das Schicksal eines wohlgemeinten en erprobt werden wollen. Manches

WwIrd eutlgen Tren vielleicht noch Tem!es w1ıe „Glauben, eben, Handeln‘“‘
VOTLT en tellen Wie schnell War aus erscheinen, aber mich persönlich berührt

ZU. eispie. folgendes als notwenden! iındem Schulalltag verschwunden.
NSerer Situation die meditative Tund-Zu uIigaben eines atechismus sehe ich

{Ur un!: Gemeindekatechese. strömung, die 1ne sich einlassende, zulas-
Im schulischen WITrd 1nNne —- sende Bereits  aft provozilert, ferner die

wartet, die die Möglichkeit Dletet, sach- Anstöße, die gegeben werden, Ausein-
andergerissenes wieder in Verbindungezogene "Themen behandeln, die 1m

Erlebnisberei des Schülers ansetzen, 1n sehen, erleben un! erfahren, wıe
£e1s5 un! Le1Db, GOtt und Welt, Mann un!der orstellungswe. und auch Del den ]e-

weiligen Sinnfiragen. el soll berück- FTrau, Horizontale und Vertikale, Sichtba-
LeSs und ns!ı  aresS..., ferner die Hin-ichtigt se1in, dal3 dieses ema durch ine

„Stoifsammlung‘‘ aufgehellt WIrd: Litera- ührung YTkenntnis des Geistigen 1mM
innlichen, Wahrnehmbaren U, d 11)1,LUr, Bilder eic Es soll eın AÄAnre1z geschaf-

fen werden, diese existentiellen FHragen
die 1S! Überlieferung richten un!: oOS®e an aarbrücken
VO:  s hierher gemeinsame Antworten
suchen. Was Spricht ate:  i1smen? Wahr-

In der kir  en Gemeindekatechese einilı nau das, Was S1e 1n den en
ist ilfreich, ine Arbeitsunterlage anderer DOositiv empfiehlt. atech1s-
aben, die 1. die INUDuUn. der inder Inen ind ehr gut dazu eeigneft, den Men-
un: Jugen!  en 1ın das Gottesdienst- un: schen „feste Lehren“‘ beizubringen, die
Sakramentenleben ermöglichen. Es soll- INa  - als unbezweifelbar ‚wahr“‘ akzeptiert
ten „Kurse‘“ angeboten werden, die iıcht un verinnerlicht. „Glauben er es
1U  H bis ZU.  — Hinführun. Gottesdiens fest {Ur wahr halten, Was die heilige Mut-
der Sakramentenempfang reichen, SOI1- ter 1r un gelehrt Die ATr-
dern darüuber hinaus en und einen gumente der Beispiele, MI1 denen Kate-
„Nnachbereitenden‘‘ esprächsansatz _ i1smussätze verstian:  ich un:! einsichtig
möÖöegli:  en gemacht werden sollten, hatten NUTr be-

S1e solltenIn der Jugendpastoral sehe ich ZULC eit stätigende Begleitfunktion;
keine Möglichkeit mi1% einem, wıe auch Vgl die Besprechung 287

Der Beitrag findet S] mitimmer gearteten, atechismus arbel-
Einleitung auı 1n:! Kat Bl 101ten
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